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Der unmoralische Film

Schon öfters — und auch in diesem Hefte wieder — sahen wir uns
genötigt, Filme wegen ihres unmoralischen Inhaltes abzulehnen. Nicht
der Umstand allein, dass immer wieder Streifen aufgeführt werden, die
wir ablehnen und gegen die wir kämpfen müssen, stimmt uns traurig,
sondern mehr noch die kritiklose Haltung des Publikums und auch
die Reaktion einer gewissen Presse gegen solche Filme. Neulich wurde
nach wenigen Tagen Laufzeit der deutsche Farbenfilm „Das Bad auf der
Tenne" für das ganze Gebiet des Kantons Zürich aus sittenpolizeilichen
Gründen verboten. Die Art und Weise, wie dieses Verbot von gewissen
Zeitungen kommentiert wurde, finden wir mehr als bedenklich. Sie zeigt,
wie weit selbst in Kreisen, die wir sonst ernst nehmen möchten, die
Verwirrung in Bezug auf die Grundbegriffe der Sittlichkeit gediehen ist.

Ein täglich erscheinendes Blatt, in dem hin und wieder über
Filmfragen vernünftige Ausführungen zu lesen waren, und das sich kürzlich
anlässlich der Interpellation Walter im Zürcher Gemeinderat über
„Missstände im Kinogewerbe" mit auffallendem Eifer für eine Filmreform
einsetzte, versteigt sich unter dem Titel „Von Böcken und Lämmern" zu
einem plump-dummen, geschmack- und geistlosen Gedicht über das
Filmverbot, aus dem hier nur die zwei bezeichnenden Schlufystrophen
abgedruckt seien:

Die schönen Mädchen sollen leben
in Deutschland wie in USA!
nicht um den Muckern recht zu geben,
sind heute die Zensoren da.
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